
875

17 Die Thomas  2  2  Legende und die älteſten hiſtoriſchen Beziehungendes Chriſtentums fernen —

ſten im Lichte der indiſchen Altertumskunde.N  on Joſeph Dahlmann 6100 Ergänzungsheft zu den „Stimmen
QAus Maria⸗Laach “.) g9* 80 (IV U. 174 Freiburg und Wien. 1912
Herderſche Verlagsbuchhandlung. 3.— 3.6  O

ahlmann, der ——ich ſeit Jahren mit der Frage nach der älteſten Geſchichte des Chriſtentum im fernen en beſchäftigte, tritt in vorliegenderonographie einem alt Problem der chriſtlichen und indiſchen Altertums—unde, der Thomas⸗

Legende, he Die 1  Ure iſt eine Ueberarbeitungdes Vortrages, den der bekannte Miſſionär Jänner und März1911 2 Tokio vor der Asiatie Socieby 0 Japan gehalten hatteZunächſt ird die Thomas-Legende einer wiſſenſchaftlichen Kritikunterzogen und ſodann in acht Theſ der Gegenſtand allſeitig erörter Nachahlmann ſtehen drei Tatſachen eſt 1 Der heilige Thomas iſt mit demſelben elle Indiens verbunden, auf dem ——ung innerhalb des Buddhismus ollzog
ich ein außerordentlicher Um

das Gebiet, das die Heimat eines
Der eilige Thomas erreicht

Zeit, da der Wandel in der K  Kun Uddhismus wurde, ieſelbeſich vollzog. Der eilige Thomas iſt miterſelben Gegend und mit derſelben Zeit,x geographiſch und chrono—logiſch die hiſtoriſche Tatſache jenes Wandels fixieren, durch den Namen desſelben Königs (Gundaphar) verbunden, der, vor anderen in naher Beziehung3ur Bewegung auf dem Gebiete der un dem römiſchen Einfluß eit diebre geöffne hat 7 173
Die Monographie bietet nicht bloß Fachmännern auf dem Gebieteder Altertumsforſchung viel des Neuen, ondern auch der Kirchenhiſtoriker,10 jeder für die Uranfänge des Chriſtentums in Indien intereſſierte Kath olikwird dem erfaſſer für — elne Arbeit den gebührenden ank wiſſen
autern. Dr Joſ. Höller 88

18 Sigismund nton Graf Hohenwart, ürſterzbiſchovon Wien Von UDr Cöleſtin Wolfsgruber Mit zwei Ab
bildungen Hohenwarts. Graz und ten. Verlagsbuchhandlung„Styria“. 9ν 80 XII 332 r M 8.50 gbdM‚ 144. —

Die traurigſte Periode der geſamten irchengeſchichte war wohl dasnit Unrecht ſo enannte Aufklärungszeitalte Daß EeS ſoweit gekommen,var ielfach des Epiſkopates des Klerus üherQu. Das LIbrt O0mne malum Clero hat ſich vielleicht nie ⁰ bewahrheitet Als damals.Dementſprechend onnte eine Beſſerung der VerhältniſFaktoren ausgehen, die den kirchlichen Niedergang ver
auch NUL von jenen

chuldet hatten, vo  —Epiſkopat und Klerus Unter den Üdnnern NUun, die ene Neue Blüteperiodekirchlichen Lebens herbeiführen halfen, nimmt der Mann, deſſ en hierangezeigt iſt, wahrlich nicht den letzten Platz eln Sigismun Anton GrafHohenwart, einem alten In Krain anſäſſigen deutchen Adelsge  lechte entroſſen, chloß —.227 ich wie au drei ſeiner Brüder rüh der Geſellſchaft Ve

ſu
Eem CETL den gewöhnlichen Bildungsgang eines JeUiten durchgemacht,wurde zuerſt Als Lehrer der E  1  E Thereſtanum verwendet unddann Rektor des ſogenannten Collegium NOrdicum un Linz Als ſolcherlebte ETL die ihn bie die meiſten ſeiner Mitbrüder überaus —merzli berührende Aufhebung ſeines Ordens Vꝗũ

V.

ndes erblie ETL AIn de dieſerAnſtalt, bis EL Im Jahre 1777 von der Kaiſerin Maria Theref10 zUum Geſchilehrer ihrer nite beſtellt Ur Mit welch außerordentlichem Erfolg ETL diesehrenvolle Amt erſah, eweiſt vielleicht nichts beſſer aAls das hohe Andem zeitlebens bei ſeinem Schüler, dem —2 ehen,

Der kaiſ päteren Kaiſer Franz ſtanderliche Zögling zeigte ſeine Dankbarkeit vor Eem dadurch, daß


